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Der Fernmessinduktor ') und seine Anwendung zur Uebertragung von 
Ternperaturangaben. 

V" 
Or . • · lu.1 Mo<)on."II. PrjnW~Il~ lier Pby~jk an der Un;versitlit KoMode. 

Je häufiger man in neuester Zeit angefangen hat, die Erwäl'mung bewohn tel' 
Räume und gfl,nzer Gebäude mit Hilfe von Centl'l:dheizungsanlagen zu bewerk stelligen, 
desto mohr hat sich fluch das Bedürfnis!; nach einem geeigneten Kontl'o lthel'lllOmeter 
geltend gemacbt, welches die Temperatur eines erwl~l'lnten Raumes auf Entfernung hin 

mit Sicherheit anzuze igen Vel'lllng. D ei' mit der Regulil'ung cles Feuers beauftragte 
H eizer, welchem ein solches Thennollletel' ZUI' VerfUgung steht, ha.t nicht mein' nöthig, 
sich von Zeit zu Zeit behufs Kontl'olirung der Wiinnever!üiltnisse in di e vcrschiedenen 
'fhci le cles Gebiiudes zu begebell, sondel'll k:ulIl sich vom Olte der F eucl'uug <LUS sehr 
leicht davon iiberzeugcu, ob in jedem einzelncn Raume die verlangte Tcmperatur vor­
handen ist. Dadm'ch wil:d dem Heizer einmal grosse Arbeit erspllrt, dunn :tber auch 
die 1\'löglichkeit gebotell, seine Dienstl eistungen exaktel' zu verrichtcn, weil er sich 
nicht mellt, ab und a.n vom Fcuer zu entfel'llen braucht. 

Der NutzelI, welchcn cin JnstnllllCllt deI' gemumten Al,t gcwähren lmnn, be­
schriinkt sich abe r nicht :tll ein auf Ccntl'a lhc izungsanlngcll. "Del' Erfolg "ieier in­

dustrieller Arbeiten hii.llg t VOll dcl' beständigclI I nnclwl tung oder richtigen Aendel'Ung 
bestimmter Tempenlturen ab, und es ist oft vo n dcr g rössten Wichtigke it, dass die 
mit der Ueberwachung solcher Arbeiten bcauftr:,tgten Pel'sonen im Sl:lodo- seien, sich 
mittels des 'l'hel'IllOll1 eters sogleich zu übel'zeug1m, ob die Arbeitei' ihren Pflichten 
gcnllu nachkomm en." Ich crinncre hicr lllU' [1n die Darren der Malzfabriken. Dem 
Leiter eines solchen Etab li ssements wird dlll'eh ein geeignetes Fel'llthermomcter die 
Möglichkeit geboten, von seinem Zimmer aus die in den Trockemäumen ben'sehenden 
Temperaturen zu .:j .. edcl' beliebigen Zeit zu kontl'o lircn. 

Das im Nachstehenden beschriebene neue elcktl' ische Koutl'olt hel'1ll0111eter soll 
in erster Linie den vorhin el'wähnten praktischen Bcdül'f'nisseu d ienen. D er Apparat 
dürfte sich abel' auch für ma.nche wissensc1ltlftlichcll Zwecke ,-Ils nützlich erweisen, 
so auf meteorologischen Bcobachtungsstationen , welche sich an Orten befinden, die 
ni cht zu td len Jahreszeiten zugänglich sind, wie dies zum Beispiel bei G ipfeln \'on 

hohen Bel'gen der Fnll ist. 
Das Kontl'o lthcl'lllometer bemht auf dem Pl'incip des VOll mir konstruil'ten 

Fernmessinduktors, einer Vorrichtung, welehe nIlgemeine Verwendung zur clekt ,'i-

I) Der Apparat ist in verschiedenen Staaten patentirt. 



Behell Fernübertragung der Angaben von Messinstl'tl1l1Cnten der verschiedens ten Art 
finden kann , sofern dieselben nur eine kleine drehende Zeigerbewegung auszuführen 
vermögen. 

Bevo\, ich mit de r Beschreibung des Kontrolthermometers beginne, wi ll ich 
das P ri neip des F el'nlllessilltluktors 1) in eingehender W eise el'Öl'tel'U. Auf dcr Station 
A (Fig. 1), wo das l\'rcssinst l'umeni (Metalltllermometel' , Barometer u. s. w.) lLufgestell t 

ist, dessen Ang:~ben nach 
einem entfernten Olte E hin 
übertragen werden sollen, 
befind en sich zwei mit 
dünnen, gut isolil·tenDriihtell 
bewiekelte Spulen, eine 
grösscl'c S , dercn Rahmen 
ringföl"luig ist, und ellle 
kleill Cl'c 8. Die grössere 
Spule steht fest , wü.hrend 
die kleinere, im Innern deI" 

]·'ig.l. grösseren befind liche, um 

eine Axe a leicht gedreht werden k:lnn. Uit der k leinel'ell D ruhtl'olle sind der HebelTt 
und der Zeiger z dureh d ie A..xe (t fest verbunden. Das betreffende Messinstrument 
(auf dei' Figur nicht vo rhnnden) dreht nun vel'm ittels dieses Hebels die kl einere 
Spule und Jlugleich mit dm'selben den auf eine Skale weisenden Zeiger, welcher 
dureh seine Stellung dcn jeweiligen Stn,nd des Messinstrumentes zu erkennen giebt. 
Da die kleinere Spule mi t dem Zeiger fest verbunden ist , so muss j ede einzelne 
L age dersel ben auch einei' ga.nz bestimmten Angabe des Messinstl'Ulll entes ent­
sprechen , 

Schickt nmn nun dnrc11 die grössere feststehende Spule Seinen interm ittirendcn 
elektrischen Stl'om, so werden in deI" kl eineren Spule s fortdn.uel'nd Induktionsst l'öme 
crJleugt. D ie Jlltellsitiit d ieser Ströme hängt wesen tlich ab \ ' 0 11 de i' Lnge der beiden 
D I'llhtspulell lf,U eiuander. Die InduktionsströlIIc errcichen ih l'l\'fll :..: imulll , weHn die 
'Winc1ungsebellell beider Rollen einnnder parall el sind , d.h. welln die kleinere Rolle 
sich ganz in nel"lHl lb dCl' grösseren Lcfindet. Die Stiirke dei' Strömc nimmt aber bei der 
Drehung deI" kl eineren Spule fortwiihrend ab , wenn die beiden Drnhtrollell sich mehr 
und mein' deI' Lage niLhern, wo ihre '\Vindungsebenell zu einlmdcl' senkrecht sind. Tst 
diese letztcl'e Stellung el'l"eielt t, so vCI'sehwinden die InduktionsstrOme giinzlich; die­
selben erscheinen j edoch wieder , allerdings in entgegengesetzter R ichtung Ai essend, 
sob:dd bei fortgesetzter Drehung die senkrechte Lage überwunden ist, um da.nn "on 
neucm :tllnüilig .\uwachsencl, bis zu einem zweiten lIfaximulll nach Wiedel'eintritt der 
P.u·all elitiLt der vVindungsebell en gesteigert zu wenlen. 

Aus dem soeben Gesagten fo lgt, dass einer j eden bestimmten Stellung d er 
kleineren Spule, also :luch j eder besonderen Angabe des betJ'efl"endcll U essinstru­
meutes, eine relativ ganz besti mmte Intensitiit der I llduktionsströme entsprechen muss. 
Um IIUlI die Angaben des Messinstrumentes von einem eni fcrnten Ol'te ::tus kontt'O lil'en 
JlU kÜlI llen , ist folgende E inrichtung getroffen worden . 

An dcl' Beobachtungsstution E befindet sich e in i.i lllll iches Rollensystem als mll 

Orte A. Die Spulen SI und SI stimmen mit den IHn Olte A befindli chen S}mlcn S bezw. 8 

in nll en 'i'hei len gen au übel·eill. Die gl'össel'e Rolle SI steht fest, die kleinere mit dem 
Zeiger Zj yel'bundene Hisst sich dngegell naeh Belieben mit der Hand um die Axe a l 

I) l::'rller'~ UejJl..'rwr;lII/I. d. l 'fl!Jsik, 1888. S. 69';, 
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drchen . Die Skalc, auf welche der Zeiger ZI weist , ist der G I'ÖSSC nach gcnttll die­
selbe, als die um Orte A befindliche. Auf jeder Sbltion haben Skale und Zeiger 
g leiche rchl tivc Lngcll zu dem Rollell system. Schickt man nun durch die heiden 
gl'össcrcn stlltionärcn S pulen S und SI/ welche durch die gut i80lil'to Drahtleitung L 
hin ter ci n;mdcr verbunden sind , von dei' Bcob<lchtungsst:.ttion E aus mittels der mit 
ei Tl em elektromagnetischen Slromuntcl'brcchcr U kombinil'tcn Batterie Beinen intcr­
mittircndclI 8t l'OI,l1, so müssen, wie aus dem VOl'hcl'gchclHlcn leicht ersichtlich, die 
inducircnden Kräfte dieser heiden Spulcnjcclcl'zcitgcnau ei nander gleich sein. Daraus 
folgt nun ohne W eiteres, dass die Ind uktionsströmc, welche in den kleinen drehba.ren 
Rollen s und s, entstehen, stets - aber nuch nur dann -- dieselbe I ntensitiit besitzen 
müssell, wenll die relati ven Ste llungen diescr heiden Spulen dieselben sind , d. h. 
welln die Zeiger an heiden Stationcn gcnau auf d ie gleichen Skalentheile weisen. 

Bei der Kontl'ole der Angllben des auf der Sttüion A aufgestellten 1\1ess­
instrumentes vom Orte E aus, h:mdelt es sich also nur dal'Ulß , d iejenige Stellung dos 
Zeigers 2, zu finden, bei welcher der in der Spule s, entstehende Induktionsstrom 
mit dem .Im Olte A erzeugten gcn;llt d ieselbe Intens ität besitzt. D ie zu diesem Zweck e 
notlnvcndige Bestimmullg der Strom gleichheit lässt sich nun sehr einfach in folgender 
'''eise ausfü hren . 

1\JHll vel'bindet di e bei den Spulen sund s, durch die gut isoli rte Doppelleitung l 
mit cin:.II1del·, und zwar in der Art, dass d ie beiden Induktionssb'öme den Stromkreis 
in ellt,gegengesetztel' Richtung durchfliesseu müssen. Sind die Ströme einander gleich, 
so heben sie sich gegenseitig auf, und die L eitung erscheint alsda.nn vo llständig strOIll­
los. Als Gllh 'anosk op \'el'lvcndet man um besten ein mit den bei den kleinen Spulen 
sund s, in denselben Stromkreis eingeschaltetes Tclephon 1'. Selbst bei verkUtlli ss­
müssig nur geri])gen Unterschieden in den bei den Stl'Oll1 still'kCIl litsst dus Telephon 
e in deutlich hörbares kn:\tterndcs Geriiuseh vel'llehmen, welches j edoch vollständig 
verschwindet, sobald StI'omgleichheit eingetreten ist. 

Um eille Ablesung mit dem Appantt vorzunehmen, verfährt mlln fo lgender­
lllrl:l sscn. N aehdelll mittels (leI' BatterieB der elektromagnetische Stromunterbrcchcl' U 
in 'J'hii.tigkeit gesetzt worden, hält lllall das Telephon nn das Ohr und drcht, wenn ein 
Gerä usch yel'llelllnbnl', die Spule SI mit d er Hand so lange um d ie Axca" bis d;l S Tele­
phon vo ll stiindig "CI'stulllmt ist. Der Zeiger 2 , weist d ll llll gClltlU .lU r denj enigen 
Skalentheil, weIcheL' dem jeweil igen Stande des Messinstrumentes auf der S tation A 

cntspriellt. 
vVie aus dem Vorhergehenden ersichtlich, erfolgt die Uebertr!l gung dureh den 

F erllm ess in duktol' in kontinuirlichel' F orlll, cl h. für all e 11m' möglichen beliebigen An­
gaben des l less instrulllclltes, und nicht sprungweise, etw:~ nur von Grad zu Gl'lld, 
wie dies bei elen meisteIl, iihnl ichenZwecken dienenden Vorrichtungen der ~"'nll. D iesc l' 
Umstand dürfte neben d er gl'ossen E inrachheit des App.u-Htes noch als ein besonderer 
Vorzug desselben gelten. Die bisher angefert igten Instrumente haben iln'eZllverlüssig­
ke it und praktische Brauchbarkeit zur Genüge bewieson. Selbst bei verhil,ltnissmiissig 
11\11' kleinen Roll enclimcusiollcn werden die Angabcn ohne jegliche Schwier igkeit für 
den Beo b<l chter mit g rossei' Gell<.wiglw it ÜLCl'lllittelt, ja lIlall könnte sagen mit Hall!'­
selliirfc. 

Dns inl Vorstehendem erörterte Pl'incip des F ernmessinduktors ist nun für 
einen Apparat zur Uebel'tragung von Thennometerangaben in folgender " 'eise kon­
strukti v verwol'thet worden. 1) 

I) Die Apparate werden "011 der riflllll G, /1 .. Sch ultze in Berlin , Sellmidtstral;lSe 42, 
angefertigt. 
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1. Dns Aufgabc.lnstl'ument. (Fig.2). An dom oberen l'heile eincl'Holz­
platte ]I ist eine :Metu.IIthcrmometer-Spirale .ilf in ihrer Mitte befestigt. Die Spirale 
tl'iigt an ihrem üusseren Ende einen kleinen metallenen Ansatz a, welcher mit 

fig.2. 

einem cylindcl'föl"migcll Stift t in eine schmale 
Spalte s des rückwärts über die Axc hinaus 
vcrlüngcl·ten Zeigers Z eing reift. Bei Ausdeh­
nung Lez\\'. Zus~tlllmenzichung der Thermo­
mctcr -Spimle wird YCl'mittels dieses Sti ftes der 
die Temperatur angebende Zeiger hin- und her be­
wegt. Zur Vermeidung eines todtcn Ganges ist der 
Zeiger an seiner Axc mit einer Idcincll, 11m' 

scbwachcIl Spiralfeder verschen J wclelie dmcll 
einen leisen drohenden Druck bewirkt, dass nur 
immer ein und dieselbe Seite der G1eilspalte mit 
dem Stift t des l\fetallthermollleters in Berühruug 
bleiht. Der Zeiger selbst ist durch einen K onus 
mit der metal lenen Axe, welche durch die H olzplatte 
hindurch zu dem hintel' derselben liegenden Roll en­
system fülu,t , in feste Verbindung gesetzt. Die kleine 
drehba.re Spule befindet sich mit diesel' Axe eben­
fall s in festet' Vereinigung, in der Art, dass dieselbe 
jeder Bewegung des Zeigers mit L eichtigkeit zu 
folgen vel'mag. Der Rahmen der grösseren .spule 
ist an der Holzplatte befestigt. Das Rollensystem 
wird zum Schutze gegen etwaige äussere Ver­

letzungen dUl'ch einen kleinen hölzernen Kastell verdeckt. Man hängt den Apparat 
:m der ,\fand nuf, und zwar in der Weise) dass der kleine Kasten mit dem RoIIen-

system sieh in einer Höhlung des Mauel'wel'ks be­
fin det, während die Hoillplatte mit dellll\Ietallthermo­
meteI' /lUS der ""Vallel hervorragt, Die vOl"c1e l'e Seite 
des Appl.I.rates ist zur Sicherung gegen unbefugte 
Hände lt. s, w., mit einem Schutzkorbe aus Draht­
gewebe umgeben, welcher die Luft von allen Seiteu 
hindurchstreichcn lii sst und zur bequcmenBcobn.chtung 
der Sknlc Im seinem unteren Th eilc mit einem 
dUl'eil eine Glasplalte "ers~lllossell cn Ausscbnitt ver­
sehen ist .. 

2. Der Kontr o l;1pparat. (Fig. 3.) Eine 
H oillpintte H trügt an der vorderen Seite das durch 
eillCll hölzcrncn Kastell \'erdeckte Rollensystem. 
Aussen au dem Kasten befindet sich ein Knopf k, 

vermittels dessen mall den durch einen schnlll iell 
Spa lt hervon agenden Zeiger Z neb~t der mit dem­
seiLen fest verbundenen kleinen beweglichen Dmht­
spule nach Belieben mit der H and drehen kaun. Die 
Skale und de r aus dem Kasten hervortretende Theil 
des Zeigers sind durch einen mit einer Glasplatte 

Fig.3. versehenen Ralnllon l ' gegen äussere schädliche Ein-
flüsse geschützt. Der Kontl'olapparat wird in Kopfhi.ihe an der Wand befestigt. 
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3. Der Stl'omunterbl'cc her. Zur Umwandlung des konstanten Battcl'ie­
stromes in einün intcrmittil'cndcn benutzt man nm besten ein gewöhnliches Rasselwerk, 
wie solches bei dell elektrischen Glocken in der Haustelcgraphie gegenwärtig viel­
fache V erwendung findet. 

Bei der Anfertigung des soeben beschriebenen Kontrolthcl'momctcrs wird eine 
JustirungsmctllOde IlllgeWttndt, vermittelst welcher man erreicht, dass slünmtliche 
<LUS der Fabrik hervorgehenden Apparate in ihren Angaben mit einander überein­
stimmen. Diesel' Umstand ist in zweierlei Beziehung von wesentlicher Bedeutung. 
Einmal wird hierdurch die Möglichkeit gcboten, beliebig viele Aufgabeinstrumente 
einer 'l'hCl'lllOmctentnlnge durch ein uild denselben Kontl'olappttrat abzulesen, dann 
aber k ann bei bereits vorhandenen Anla.gen jedes etwa unbrauchbar gewordene In­
stnnnent dUL'ch biosses Einschalten eines neuen ohne weitere besondere Justit'Ung cr­
setzt werden. Das angewandte Verfahren soll kurz dargelegt werden. 

Bei der Anfertigung del' Apparatc ist vor allen Dingen darauf zu achten, 
dass deren korrespondircndc Theilc möglichst gleiche Dimensionen erhalten. Die 
Justirung der Aufgabeinstrumellte zerfällt in zwei Theile und zwar in die Justil'ung 
der Skalen und in die der Thermometer. Die erstere wird vor der letzteren und 
zwal' noch vor Befestigung des l\Ietallthermomctel's an dem Stativ ausgeführt. Man 
benub-:t zu diesel' Justirung ein NOl'lllalinstl'lul1ent , welches ntU' aus Stntiv, Rollen­
system, Zeiger und Skale besteht. Die relative Lage zwischen Zeige I' und Rollen­
system des zu justirenden Apparates muss möglichst diesel he sein, wie bei dem 
NOl'malinstrument. Die Gradtheilullg des neuen Apparates wird nUll in folgender 
'Veise gefunden. Man stellt denselben einige Meter von dem NOl'malinstrument 
entfernt auf und verbindet einerseits die Leiden gl'össeren stationären Spulen, den 
Stromunterbrecher und die Battel'ie, andererseits aber die ldeinen drehbaren Spulen 
nebst dem Telephon dureh gut isolirte Druhtleitungen mit einander, Der Zeiger 
des NOl'malinstrumentes wird BUll auf cincn beliebigen Theilstrich der Skale - wenn 
der App:t,rat Temperaturen zwischen den Grenzen 0 und 30° C. angeben soll, etwa 
::mf den Gradstrich 0 ~ eingesteIlt und vorläufig in diesel' Lage durch eine ge­
eignete Vorrichtung festgehalten. Sobald dies geschehen, setzt man dell Unter­
brecher in Thätigkeit, hä lt das Telephon an das Ohr und versehiebt den Zeiger 
des zu justirenden Apparates solange, bis das rrelephon vo llstündig verstummt ist. 
Die auf diese "\Veise gefundene Stellung des Zeigers mm'kirt man und erhält so 
denjenigen 'l'heilstrieh der neuen Ska le, welcher gen::m der Zeigel'stellung des Normal­
instrumentes entspricht. Indem mnn hierauf den ZeigCl' des NOI'malinstL'ulllentes 
der Reihe nach etwn von 5 zu 5° verschieLt und j edesmal in derselben Weise wie 
vorhin vcrf'äln·t, erhäl t man rär die ncue Skalc weitere Anhaltspunkte, nach welchen 
die zwisehcnliegenden Gradstriehe sich lcicht durch einfache lnterpolation finden 
lassen. Die Justirung der Kontl'olapparate geschieht in analoger W eise nach dem­
selben NOl'malinstl'ument, 

DicseMcthodc muss, wie leicllt einzusehen, clieSkalen siünmtliehel'Apparate in 
genane Uebcreinstimmung mit einander bringen, und ",wal' auch dann noch, wenn die 
einzelnen Theile cler zu justirenden App:.u'ate !licht vö llig mit dem Normalinstl'u-ment 
in den uezw. Grössenverhiiltnissen hanlloniren . Die Grade der neuen Skale werden in 
dem let.ztercn Falle allerdings meistens nicht gen au dieselbe Breite besitzen, wie bei der 
NOl'l)Hdskale, sie müssen aber aUe unter einander in dcn richtigen Verhältnissen stehen. 
Sobald auf elie angegebene Weise die neue Skale gefunden, kann an dem Aufgabe­
apparate das Metallthermometer angebracht und die Justirung desselben vorge­
nommen werden. Es haudelt sieb hier darum I die Angaben des Thermometers mit 
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cinCI' bereits vorhandenen Gradtheilung in Ucl;cl'cinstimmung zu bl'ingcll . Dies lässt 
,sich in fo lgender Weise leicht ausfülll'cn . 

D ei' cy lilldcrlo l'migc_ Stift t (l!'ig. 2) :un Ansatze der 'l'hcl'lllomctcl'spimlc, 
weichei' in d ie Gicitsjlllitc 8 des Zeigers Z e ingrei ft und dessen D l'cliullg bewirkt, 
ist \'crsch icbb.u' und k ann in dei' gewünschten Lage durch eine kleine Schraube r 
fcstgchaltcll worden. Die G-I'ÖSSC des Zcigcl':l.usschlngcs für eine bestimmte 'l'cm­
pcmtul'di fl'crcllz hiingt nun wesentlich von der Stellung dieses Sti ftes ab. D ie Zeiger­
spitze muss, wie leicllt einzusehen, einen um so grösscrcn Bogen beschreiben, je 
kleiner die ,'elative ]~n tfCl'llUDg cles Stiftes VOll dei' Zcigcraxc ist. Tu dem VCI'­
scllicLcll des St iftes ist a.lso ein 1\fittel geboten, für eille bestimmte 'l'empel',üUl'­
difr(Jl'el1~ die a-rössc der Zcigerdl'ehung iUIICl'h:db gcwissc l' Gl'cllllell lIach Belieben 
fcstllllstellcll . 1\mn sct.~t nun clen IIU justirendell Appnmt lIach einnnde l" zwei ve r­
schiedenen bek:lll ll tcn Temperaturen aus und beouMlttct die j edeslllaligen Zeiger­
<lusschliige. In dell meisten Füllen wird lllan find en, dass nicht allein heide Tem­
peraturen noch falsch :mgegcben werden, sondcl'll auch, dass die Anzahl dcr zwischen 
heidcn Zcigcrstcllungcn liegenden Gradsü'icltc nicht mit del' gegebenen Telllperatur­
diffcrenz übel'einstimmt. Den letztercn Fohler kOlTigirt man zuel'st und zwar durch 
entspl'ocllelHlcs V,C1'schieben -des erwiiJllltcn Sti/'tos t. 80bllid nun auf diese W eise 
dcr Zcigcl':msscldag mi t dcl' 'l'empel'lI turd iffel'ellZ in Uebereinstimlllullg geb.-::tCht ist, 
können die Tempemturang:.. Len selbst richtig gestellt wCl'dell. Zu cliesem Zwecke cl .'ollt 
man die 1\.r etö~lIs pi rale U111 die durcI . ihre :Miltc gehende Axe c sobnge, bis dei' Zeiger 
:.!Ur denj enigen Thei lstrich deI' Skale weist, welcher der gerade herrschenden T empe­
mitll' desAI'lJeitsl':.lulUes entspricht. D as Mela llthermometer wi l'd dann in d ieser L age 
durch Anziehen einer Schraube festge legt. Es ist leicht einzusehen , dass hiermi t die 
J l1st.i l'lll1g vollendet se in, und der Ap para t :mch für j ede beliebige audere Temperatur 
ri chtige Ang:.lben Iicfcl'I1 muss , 

Bei der AnfCl-tigung und :Montirung der beschl'iebeHen Kontl'olthermometel' 
müssen verschiedene Vorsichtsmassrcgcln beobachtet worden, wellU die Appamte 
g ut und sichOl' funktioniren so ll en. So ist vo r allen Dingen dal'mt/' zu achten, dass 
sich in der lInm ittelb:u'cn Nähe der Spulen keino gl'össcrcil Metallnwssen (kleine 
Schraubcn U~ s. w. schaden niellt) bciilldon, welche eb s Gleichgewicht dcr I nduktions­
ströme stö ren und cbdurch das zu einer scharfen Einstell ung nothwendigc vollstiillclige 
Vel'schwindcn des knattcl'I1den Gel'iillsches im Telephon vCl'hindcl'Il können. Die 
1'hel'momctel'spinlle ist aus diesem Gl'llllde in einer Entfernung VOll mindestens 
mehrel'en Centimctel'll VOll der Axe des Rollenpa:u'es anzub l'ingen. Ferner muss 
die Drahtleitung, welche d ie kleinen drchbm'cli S pulen d es Aufg .. bc- und Kontl'ol­
app<1r:1tes mit einander verbindet, ;lUS einer Schl:lll f'e bestehen , d:unit etwa in der­
seluen ,"Oll ~uldel'cn in deI' Niihe befindlichen Leitungsdl'iihten inducil'te Ströme, welche 
die ::5icbel'heit der Uebertragung stören würdelI, kei ne Einwirkung ausüben können. 

D .. s beschriebene Kontrolthenuometel' er fordert, wie aus dem p,'incip des 
F Cl'nllleSsinduktol's ersichtlich il,it, für eine Anlage, bestehend aus nur einem Aufgnbe­
inst.'ument nebst K ontrolaplwrat, viel' "on einölllcler isolitte Leitungen zwischen den 
Leiden St:üiollen, Die eine L eitung des pr imHl'ell St.I·omkreiscs kaun alJcl'dings 
unter Umstünden durch den Erdboden geb ildet werden, 80 dass im günstigen Falle 
noch d rei iso lirtc Driilttc üu ,'ig blcilJclI_ Besteht di e Anlage j edoch aus mehreren 
an vel'scllicdencn Orten befindl ichen Thermometel'n , welche aber a lle von derselben 
Station allS abgelcsen werden sollen, so vermindert sich die Zahl der Leitungen 
"erhältnissmässig um ein Beträch tliches. Es verl a,ngell z. 13. n von ein und derse lben 
Stelle au~ ;m l,ontrolirende Thermometer nicht 41t j sQndcrn nut' n + 3 von einander 
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isolirtc Leitungen. Die kleinen drehbaren Spulen aller vorhandenen Aufgabeinstru­
mente können nämlich in ein und dieselbe Leitung hintereinander eingeschaltet 
werden. Da ferner in Folge der übereinstimmenden Justirung ein und derselbe 
Kontrolapparat zum Ablesen siimmtlichcl' Aufgabeinstrumente zu benutzen ist, so 
läss t sich die Kombination der Leitungen vCl'hältnü:lsmii.ssig seh l' einfach ausführen. 
Figur4 stellt in schematischer Zeichnung ei lle Kontl'olthcl'lllOmeter-Anlage dar, welche 
aus dl'ci verschiedenen Al1fgl ~bcjnstl'U1n cn tcn (I, 11, ill) liehst einem Kontrolapparat (C) 
besteht. Die Schlaufen leitung l des sekundären Stromkreises fÜ]ll't zu den kleinen 
drehbaren Spulen slLmmtl ichcr Apparate, und zwar in dei' Weise, dass die ent · 
stehenden Induktions-
ströme dieselben all e der 
Reihe nach durchfliessen 
mUssen. Mit der primitren 
L eitung L, welche aus 
nnreinem Draht bestehend 
ebenfaJIs zu sämmtliehen 
Apparaten sich erstreckt, 
sind die Aufgabeinstl'U-
mellte I, n, In in dcl' 
Art verbunden, dass 
immer nur die cincn 
Drahtenden der gt'össeren 
stationären Spulen mit 
(let·selbcn m Kontnkt 
stehcn. Von den anderen 
D rahtenden diesel' Spulen 
fu hren besondere I .. citull-
gcn LI, L 2 , L :J zn kre isrü rmig angcordneten, yon einander isolirtell Kontaktknöpfen 
J, 2, ~ auf der Bcobachtullgsstat.ion, Diese Knüpre sind entsprechend den Aufgabe­
instrumenten , mit welchen sie leitend vcrbunden, einzeln der Heihc nach durch 
Nummern bezeichnet, Vcrmittels einel' um d ie Axc c dl'cllbltrcn KUl'bel k, welche 
durch dOll Unterbrecher U mit der Batterie B in leitender Verbindung steht, kann 
man nun je nach 13c1 ieben den pl'imäl'en Strom durch die stationäre Spule des 
gerade zu kontl'olil'cnden Aufgnbeinstl'umeutes senden, indem mnn einfach die 
Kurbel mi t dem cntsprcchemlen Kontaktknopf in Berührung bringt. In Fig. 4 ist 
das Aufgabeinstrumont II eingeschaltet. D er primäre intermittirende Strom vermag 
im gegebenen Falle, wie ans der Zeichnung ersichtlich, nur die stationäre Spule 
(lieses Instrumentcs sowie diejenige des Kontrolappal'utcs zu durehfli essen. Es kön ncn 
demnach auch nur in dell kleinen drchbaren Spulen der crwühntcll heiden Apparate 
Induktionsströme entstehen. Die Ablesung um Kontrolappamt muss also in diesem 
FllUe den jeweiligen Stand des 'l'hermometCl·s n ergeben. 

D ie erste praktisch a llsgcfühl'te 'l'hel'mometemnlage des beschriebenen Systems 
befindet sich in dem gl'OSSCIl Saalc dm' BL'<l.ucrei nFl'iedrichshainu in Bedin , D ieselbe 
wurde im Auftrage der Heizungsfirma Emil Kclling (Rerlin und Dresden) im 
Herbste des verflossenen Jahres VOll dem Meekmiker Herrn G. A. Sc h nitze in Ber· 
lin, Schmidtstl'asse 42, ausgeführt. Die Anlage besteht aus sieben Aufgabcinstl'umcn­
ten, von denen j e drei an dCll heiden Llingswiinden und eines an einer Querwand 
des Saales befestigt sind. SilmmtJiche Appllrate werdcn von dcl' Centmlheizungsstcllc 
aus dureh cinen und denselben Kontrolapparu.t I~bgclesen. 



L eider ist es mir bisher noch nic ht vergönn t gewesen, die Anlage p~l'sönlieh 
in Augenschein zu nehmen und auf ihre L eistungsfä.higkeit hin zu prüfetl. :VOll dem 
Berliner Vertl'eter der obengenannten H eizungsfirma, Herrll PUI'sc h iau, erhielt ich 
aber schriftl ich die Mi ttheilung, dass die Apparate derart ig ZUl' Zufriedenheit fuuk­
tioniren, dass bereits weitere Anlagen in Auss ieht genommen worden seien. 

Es möge mir am Schlusse diesel' Abhandlung gestattet sein, einen Einwand zu 
widel'legell, welchen mnn gegen mein K ontrolthen nometel'system ed lOben hat. Von 
einigen Seiten ist nämlich die Behauptung aufgestellt wO I'dell, dllss die auf Anwendung 
des Telephons beruhende Beobachtungsmethode eine Un bequemlichkei t involvi re, welche 
dieAnwelldbarkeit des Apparates für praktische Zwecke in Frage stelle, Ich bin in der 
Lage , auf diese Einwendung zu erwidcrn, dass bisher noch a ll e diej enigen , welchen 
Gelegenheit geboten war, eigenhändig Kontrolversuche mit meinen Apparaten aus­
zuführen, die völlige Haltlosigkeit einer solchen Behauptung ohne W eiteres anerkannt 
haben, Die Instrumente funktionil'en so einfach, leicht und sichel' J dass selbst gewöhn­
liche 1i.l,n dli ehc Arbeitel' , wie mehrfache Versuche bewiesen, ohne j egliche Uebung ge­
nuue Beobachtungen mit denselben anzustellen vermochten , Die Ausführ ung dei' Tem­
peraturkontrole wäre freilich einfacher} wenn llInn das Telephon entbehl'en und die 
Ablesung olme W eiteres an einel' Sk:.~le .... ornehmen könnte, Allgesichts dei' L eistungs­
fäh igkeit, Konstruktionseinfachheit , Hal tbarkeit und vc rhältnissmässigen Billigkeit 
der Appnrnt e d üd te aber die in Frage stehende kle ine Unbequemlichkeit doch j egliche 
Bedeutung giinzlich verli eren, SelbstvCl'stiindl ieh wird mn.n einem Tauben die Tempe­
ruturkontrole mi ttels eines Apparates, weIcheI' d ie Benutzung des Gehöl'Orgnues erfor­
dcrt, ebensowenig Zlllllllthen können, a ls man von e inem Blind en die Ablesung eines ge­
wöhnl ichen Quecksilbcrtllermometers ver langen (lid'. Sollten Itber UmsHinde eintreten, 
welche die Zuh iIfen:.lhme des Ohres nusschliessen, so kann das Telephon , wie Fröh­
li c h I) gezeigt ha.1 , auch zur sich tbaren D,trstel1 ung bellU tzt werden , illCl cm mall d ie 
Schwi ngungen der Telephonmembran auf eiue kleine Gasfl amme iibertriigt und d iese 
dann im l'ot il'cnden Spiegel beobachtet. Sola nge das Telephon !locll von elektri scheIl 
Strömen du rchflossen wird, seb:t die schwingende Membran die Gasflamm e in ent­
sprechende kleine Zuckungen) welche das zu eillem Stl'ei fcn auseinander gezogene 
Spiegelbild der Flamme il.111 ouerel1 Rande gC:I.:l.c kt et'sclt ein en I:lssell. Diese Zacken 
"erl ie ren sic lt j edoch sofo rt. , sou:t!d nach dem Verschwinden der Tntluktionsströtne d ie 
'1'elephol1lll cmbra ll Z Ul" Hub e gekommen ist. 

I) I-' r ö h I ich, Optiscll C D al's tell llllg der Vorgiingc i 11) ' l'clcplloll mit. A nWClld 11 1lgen . Elcl-tro­
h'/:llI/i~c!1ß Y.dt,;dmft 1887, S, 210, - Pcrncr derseIhe, H alldhll ch dCl' Elü kt.ricitiit.ll lltl {Ics l.Tflg nct.islll lls, 
Hüdin 1887. S, 2!)1, - V crg !. auel1 '" a 11 c n t i tl , NCIIC1'C P orsell1l llgcll i l\ der P holl ograplli C lind Tele· 
phOllic, .J:ld:trOlc'/:hniiJc!w RUlldsd,au· 1888 tUnI Celltral.:cillillY {ih' Optik und ilIcc!wllIk 1888, 
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